
James Provost ein1ge der Elemente, dıe das Konzıl vorbere1-
tet haben, dıe Erfahrung des Konzıls selbst
un die Bemühungen, das Konzıl 1n dieserStrategıen für dıe
gegenwärtigen nachkonzıliaren e1ıt Gestalt«Anwendung» des Lebens annehmen lassen, untersuchen. [ )as

auf die Kırchenordnung könnte u1l5 jedoch wichtige Erkenntnisse ber
dıe Strategıen, dıe 1n der Kırche VO  ; Bedeu-
tung siınd, dıie Kırchenordnung beein-
flussen, 1efern.

Das /’ayerte Vatıkaniısche I%onzz'l: PINE Strategie
Andere Artıkel dieser Au%gabé VO  3 für das «Aggiornamento>»
LIUM beschäftigen sıch mıiıt verschıedenen Ar-
LE, auf dıe das Leben Eıinfludiß auf dıe Kır- Wenn Johannes KT VO 7Zweıten Vatıkanıi-
chenordnung nımmt. Um eine Wiıederholung schen Konzıl sprach, tat CT das oft in dem

vermeıden, untersucht der vorlıegende ÄAr- Sınne, daß CS die Kırche den aktuellen
tikel das Phänomen, VO  —_ dem diese Zeıitschrift Stand der Dınge angleichen werde (AZ2L10NNA-
inspirıert wırd un VO  = dem SIE ıhren Namen mento), [ )as Konzıl erwıies sıch als eine bemer-
ableıtet:; das heı1ßt, CT erforscht ein1ge Aspekte kenswerte Strategıe dazu, da{fß dıe Früchte A4US

der Wechselbeziehung zwıischen Leben und diversen Erneuerungsbewegungen 1m kırchli-
Kırchenordnung, die mı1t dem 7T weıten Vatıka- chen Leben Eıinfluds auf dıe Kırchenordnung
nıschen Konzıil zusammenhängen. Denn 1mM nehmen konnten. Der Tenor dieser Bewegun-
Unterschıied den anderen untersuchten Be1- CIl wırd oft als « Rückkehr den Ur
spıelen 1st Jyer eıne klare Strategıe verfolgt sprungen» bezeichnet. Diese Erneuerung VO  m

worden, durch dıie das Leben Einflufß auf dıe Exegese, Katechese, Liturgie, pastoraler Praxıs
Kiırchenordnungg hatı un durch und Okumene wurde VO  — überzeugten W/1S-
die umgekehrt auch dıe Kırchenordnung e1IN- senschaftlern un Seelsorgern vorbereıtet un
gesetzt worden ist, das Leben der katholi- Z Die Rückkehr den Ursprüngen
schen Gläubigen beeinflussen. WAaTl die Strategıe, dıe viele VO  - ıhnen verfolg-

1ne Strategıie 1st ein organısıerter, durch- ten, als S$1e sıch aufgrund der Auswirkungen
dachter Ansatz, der eın bestimmtes Ziel VeI- der modernistischen Krıse VO  —_ der spekulatı-
folgt Die Elemente, dıe den Weg für das VM Theologıe abwandten. Dıie Wıssenschaftler
7weıte Vatıkanum ebneten, wurden nıcht als ın der Lage, iıhre Forschung fortzuset-
Teıil einer bewußten Strategıe entwickelt, ZCI1, WE S1e 1LLUT hıistorisch Wal; dıe Ender-
dıe Kırchenordnung reformıeren, jedoch gebn1sse jedoch bereıiteten den Boden für die
erwıes sıch dıe Eınberufung des Konzıls als pastorale Erneuerung, dıe in der kırchlichen

Tradıtion wurzelte.wichtiger, geplanter Ansatz dazu, diese ECWE-
ZSUNSCH aZı bringen, auf die Kırchenord- Die in der Kırche herrschenden Mentalıtäts-
Nung einzuwiırken. Die Ausführung der unterschıede wurden bereıts während der Vor-
Konzıilsbeschlüsse machte iıhrerseılits verschıiede- bereitungsphase des Konzıls deutlich !. Diese

bewußte Strategıen erforderlıch, dıe aZu Erkenntnıis rug azu be1, das vorzubereıten,
dienten, dıie Entscheidungen des Konzıls 1 WaS sıch während des 7weıten Vatıkanums
Leben der katholischen Kırche umzusetzen einer dreifachen Strategıe entwıckeltn sollte,

Jedoch 1st offensichtlich Vorsicht geboten. deren 7Ziel darın bestand, da{ßs das Leben dıe
Es ist och früh, Aussagen ber das Aus- katholische Kirchenordnung 1im weıtesten S1In-
ma{ß treffen, in dem dıe 1er AL Diskuss1- beeinflußte. Diese Strategıe brachte eine

gestellten Strategıen erfolgreich verlaufen respektvolle Auseinandersetzung mıiıt etablıer-
ten Denkweısen, eine vorsichtige Ausübungder gescheıtert sınd Wır sınd och cehr

1n dıe eıt des Konzıls un se1iner Rezeption der «Kunst des Möglıchen» (Polıtik) un dıie
eingebunden, mehr tun können, als Vereinbarung VOIN Konsensen miı1t sıch, Was
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durch einen Prozeß ermöglıcht wurde, ın dem Reform der Strukturen
gemeinsame Standpunkte aufgedeckt wurden
un eine Reihe strıttıger Punkte Dıieser Proze( setzte während des Konzıils
gelöst blieben. cselbst miıt Versuchen e1n, ber die zentralen

Bezeichnend für diese Strategıe Wal dıie Ver- Behörden des Apostolıischen Stuhls hınaus
wendung des Begriffes «pastoral» 2. Für klas: dere Verantwortungszentren mıiıt Befugnissen

betrauen. Patrıarchen in den Ostkıirchensısch denkende Menschen bezeichnete dieser
Begrıiff eıne zeitweılıge Gewöhnung Bedin- sollten ıhre Privilegien un Rechte zurück-
SUNgCH, die nıcht kontrolliert werden ONN- erhalten. Bıschofskonferenzen sollten iın der
ten.: dıese Art der Anpassung sollte jedoch römiısch-katholischen Kırche eline wıichtigere
rückgängı1g gemacht werden, sobald INan die Rolle spıelen. Di1e Befugni1sse eines Dıözesan-
Sıtuation wıeder Kontrolle gebracht hat- bischofs sollten nıcht länger auf der ber:

Für Menschen miıt einer hıstorısch D eignung VO  — Vollmachten VO  . Rom, sondern
pragten Denkweise drückte der Begriff die auf der sakramentalen Weihe un dem Amt
zentrale Realıtät der Kırche dUuS, das, Was iın basıeren.
der katholischen Lehre un Praxis dıe wıicht1g- Die Beteiligung VO  S Diözesanbıschöfen
STE Stelle einnahm. Nachdem S1Ce sıch mıiıt den der zentralen Kırchenadministration wurde
etablierten Meınungen auseinandergesetzt hat- als elne Art un Weıse betrachtet, W1e das
ten, entdeckten die polıtisch Versıierten, da{s Leben Eıinflu(® auf die Kırchenordnung, neh-
INan, WE INan ELlWAaS als «Dastoral» verkaufte, ILLE konnte. So wurden die regı1erenden GSTe:
durch dıe Doppeldeutigkeit des Begriffs einen mıen der Römıischen Kurıe ein1ge€ Diıöze-
Konsens erzielen konnte. sanbıschöfe erganzt. Die Bıschofssynode, VO  —

Wıe AUS den Konzılsdokumenten ersichtliıch der ein1ıge sıch eine Strategıie der stärkeren
ist, führte diese Strategıe dem posıtıven Kontrollierbarkeit der Kurıe versprachen, WUT-
Effekt der bemerkenswerten Einigung ber de eingerichtete >. IBIG Kurıe selbst wurde
eline Vielzahl VO  S Problemen. hre negatıven ter Paul un eın weıteres Mal _]ohan-Auswiırkungen bestanden darın, viele wichtige 1168 Paul I1 eiıner Reform unterzogen
Streitpunkte ungelöst lassen; als dıe KOon- Die strukturellen Reformen wurden durch
ziılsmınderheit ach dem Konzıl erst einmal eiıne Reihe VON (Gesetzen verfügt, VO  - denen
1ın der Lage Wal, eın ZEWI1SSES Ma{is Kontrol- viele entweder in ıhrer ursprünglıchen Fas-
le auszuüben, eröffnete ihr diese Sıtuation die SUNgs der 1ın überarbeiteter Form 1n die be1
Möglıichkeit, sıch gegen dıe Posıtiıonen e1INZU- den heute geltenden Kodizes, eliner für die
setzen, die S1e nıcht guthieis. römiısch-katholische Kırche un der andere

für die Ostkırchen, aufgenommen wurden >.
Können S1e den anfangs S1e gestellten Er-

Dıie Durchführung des Z’ayeıten Vatıkanıschen wartungen genügen?
Konzıls Irotz der intensıven Auseinandersetzungen

hınsıchtlich des Entwurfes des Ostkodex bleı:
Dı1e Durchführung des /Zweıten Vatıkanums ben dıe Befugnisse der Patrıarchen auf ıhre
setzftfe rTer Arten VO  —$ Strategıen Z Aus- «tradıtionellen» Terriıtorıen oder dıe Gebiete,
führung der Konzıilsdekrete in Gang Die dıe 7A08 orölßsten Teıl Z ehemalıgen OSINAa-
strehte eine Reform der institutionellen Struk- nıschen Weltreich gehören, 1n dem Ss1e gleich-
WEn Dıie zweılıte Reform betraf dıe Lehre zeıt1g zıvıle un kırchliche Jurisdiktionsgewalt
un die Verkündıgung einer Visi0n. Und dıe innehatten, beschränkt®. Bıschofskonferenzen
drıtte bezog sıch auf verschıedene Prozesse Z siınd einem anerkannten Faktor des kırchli-
Durchführung spezıeller Reformen. 1ne 1er- chen Lebens gewörden. Ihre Legitimität wırd

Strategıie, dıie Johannes XX 1n se1ne Rläne jedoch nıcht voll un: dll1Z akzeptiert, W1e AaUsSs
für ein Konzıl einbezogen hatte, bestand in einem och 1mM Entwurf befindlichem oku-
der Revıisıon des Kodex des kanonıschen ment hervorgeht, das VO  e eliner spezıellen Un-
Rechts. tersuchungskommissıon der Römischen Kurıe

in Umlauf gebracht worden 1st un och
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immer bearbeitet wırd en Diözesanbischö- Punkte 1in den Vordergrund gestellt, dıe auf
fen wurde sowohl 1n den nachkonzilıaren dem Konzıl verankert worden Paul
päpstliıchen Dokumenten als auch 1in den WaTl der aps 1m Zeıitalter der Moderne,
überarbeıiteten Kodizes orölßere Autorität e1N- der sıch auf Reisen außerhalb Italıens begab,
geraumt. In der Praxıs jedoch mussen s1e und Johannes Paul I1 hat solche Reisen
immer och VOIN eıit eıt erleben, da{ß einer mafigeblıchen Strategie se1nes Pontifi-
sıch Autorıitäten auf einer höheren Stufe der ats gemacht. Diese Reisen haben dıe Mög-
Kırchenhierarchie in ihre Amtsausübung e1N- lıchkeiten der päpstlichen Lehre stark VCI-
mischen. e1s iele für diese Eiınmischungen orößert.
sınd 1n der Offentlichkeit teilweise recht be- Bıschofskonferenzen, andere regionale
kannt geworden. Zusammenschlüsse VO  e} Bıschöfen, einzelne

ach einer ersten Versammlung, be1 der dıe Bıschöfe, Theologen Un andere leitende Per-
Miıtglıeder der Bıschofssynode aktıv daran be- sönlıchkeiten haben eıne groise FElut VO  ; Ver-
teilıgt wurden, den verantwortlichen Behör- lautbarungen herausgebracht. S1e benutzen Je-
den der Römischen Kuriıe Anleıtungen de Gelegenheıt Z Lehre, vOonNn groisen un
geben ©, verwandelte sıch dıe Synode 1ın eın kleineren Versammlungen bıs hın ZAUM Eın-
den Papst beratendes Grem1i1um, das selbst Satz VO  — modernen Kommunikationsmedien.
jedoch keine eigenen Ergebnisse veröffentlicht Heute stellt das «Internet» einen ÖOrt der

Lehre dar.und sıch dessen auf spatere apostolısche
Ermahnungen verläfst. IDIT: Fähigkeıt der Syn- Es hat ein1ıge Versuche gegeben, diese
ode, effektive Kontrolle auszuüben un ein Aktıvıtäten 1in eıne bestimmte Rıchtung
Gegengewicht ZAUÜR Römischen Kurıe bılden, lenken, WI1Ie 7 B dıe Entwicklung des Katechıis-
1st eigentlıch och nıcht wirklıch erprobt WOTI- MS der Katholischen Kırche, aber viele Men-
den schen vielen verschıedenen (Irten un:

Durch dıe Zzwe1l Kurienreformen konnte die Sıtuationen siınd der Lehre un der
Systematıisıierung VO  = Unternehmungen un Verkündigung der Vıisıon beteıilıgt, als daß ihr
Kompetenzen verbessert werden, aber, W1€ Engagement mıt einfachen Miıtteln kontrol-
auch andere Untersuchungen geze1igt haben, lıert werden könnte. uch WE 1mM Überfluß
steht immer och eine Vielzahl VO  a struktu- der Aktıvıtäten eine DZEWISSE Gefahr der Zer-
rellen un verfahrenstechnıschen roblemen der Ressourcen lıegt, scheıint dieser

Manche Kritiker betrachten dıe MEUEGTEN Proze{(s sıch etabliert haben un sıch fort-
Reformen als Rückschriutt 1n dıe eıt VOT der Er ist darauf ausgerichtet, das Herz
VO  e Paul durchgeführten Reform?. un den Verstand iın seinen ann zıehen,

IDIG Strukturreform als erstes Element der un 1st 1n diesem Sinne vielversprechend.
Strategıie, da{fß sıch dıe Reform auf dıe Kır- Andererseıts fretfen dıe ex1istierenden Spaltun-
chenordnung auswıirken solle, hat also DC- SCH iınnerhalb der katholiıschen Glaubensge-
miıschte Resultate gezeligt. In mancherle1 Weıise meıinschaft ımmer deutlicher hervor, un kon-
hat S$1e den Institutionen azu verholfen, ef- kurrierende Ansprüche können dıie Effektivi-

tat der Botschaft schwächen.fektiver auf das Leben einzugehen; anderer-
se1its mu och 1e] mehr geschehen, WeNn s1e
den anfänglıchen Erwartungen gerecht werden
soll Spezifische Reformprozesse

Um auf die Kırchenordnung 1mM Hınblick auf
dıe Themen, dıie direkt VO 7Zweıten Vatıkanıi-Lehre und erüna’zlgmfg PINET VIS10ON
schen Konzıl angesprochen wurden, Einfluß

Paul un: Johannes Paul I1 haben den VO  — nehmen, scheinen dre1 Ansätze verfolgt
worden se1n. Eıinerseıits siınd 1es höchstiıhren Vorgängern begonnenen Prozef( des

fassenden öffentlichen Lehrens durch dıe zentralısıerte Strategıen; andere zeichnen sıch
durch eine Kombinatıon VO  — zentralen Rıcht-Veröffentlichung VO  ; Dokumenten un An-

schreiben fortgeführt; dabei haben beıide dıe lIınıen un okalen Inıtıatıven dUus, wlieder
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deren AÄAnsätzen fehlt ein Bewußtsein für Stra- die offiziell VO  — Rom verabschiedeten Refor-
teg1€e völlıg, un S$1Ce beruhen dessen auf LLICIT) hıelten, Reformen, dıe dıe Ortsbischöfe
okalen Inıtiatiıven der gelegentlıchen Aktıo- in dıe Tat MZzZuUusefzen versuchten. Obwohl es

NCNMN, dıe VO  = verschiedenen Autorıitäten durch- in der etzten elt seltener derartiıgen Ein-
geführt werden. mıischungen gekommen ist, bleiben ıhre Aus-

Dıie Reform der Liturgie stellt ein Beispiel wirkungen jedoch spürbar.
für eıne höchst zentralısıerte Strategıe dar Für elıne Reihe anderer Reformen wurde ein
Liturgische Bücher wurden L1UT VOIl der gemischter Ansatz gewählt: für dıe Reform

VO  e} Priıesterseminaren, ÖOÖkumene, Katechese,Römischen Kurı1e reformiert. Liıturgieexperten
entwıckelten Entwürfe, aber dıe Refor- us  z Für dıese Strategıie wurden VO der Kurie
HCIM wurden letztendlich VO Consılıum für allgemeıne Rıchtlinien herausgegeben, den Bı-
dıe Durchsetzung der Konzilskonstitutionen schofskonferenzen un Bıschöfen der jeweılı-
entschieden, un se1ine Beschlüsse wurden e1- sCH Ortskıirchen wırd jedoch eine oröfßere
MI Überprüfung durch die Kongregation für Verantwortung eingeräumt. Nur wen1ge auf
die Heılıgen Rıten unterzogen. Obwohl die natıonaler Ebene maisgeblıche Rıchtlinien
Bıschofskonferenzen autorIisiert sınd, Überset- sınd bısher tatsächlıch herausgegeben worden.
ZUNSCI ın ıhre jeweılıge Sprache vorzubere!l- ber 1mM Bereich der Okumene hat diese Stra-
ten, un Stellen, denen CS 1m Rıtus tegı1e auf der Ebene VO  D Dı1iözesen, Biıschaoafs-
angezeıgt ist, Adaptatıonen vornehmen kön-: konferenzen un: dem Vatıkan ZU Dıialog
NCI, sınd alle diese Entscheidungen der einge- miıt anderen Chrısten geführt.
henden Überprüfung durch die Kurıe er- Eınıige Reformen, W1e 7B diejen1gen, die
worten. Obwohl sıch dıe Liturgie auf der dıe rage der Relıgionsfreiheıit, das Ausmads,
Ebene der Kırche vollzıeht, dıe EeXtIrem lokal in dem sıch die Kırche 1in die moderne Welt
gepragt ist, hat dıe Sorge dıe Integrität des einbringt, das Ordensleben us  z betreffen,
römıiıschen Rıtus bısher das Ma{ß der 1n einzel- wurden okalen Inıtı1atıven überlassen, auch
nen lıturgischen Felern möglıchen Adaptatı1o- WeNnNn die allgemeınen Rıchtlınıien, dıe VO

1ienNn stark eingegrenzt, auch WCI11 dıe refor- 7 weıten Vatiıkanıschen Konzıl ausgesprochen
mılierten Rıten gegenüber der vorher1igen Pra- worden gelegentlıch durch päpstlıche

Verlautbarungen oder Dokumente der KurıeX1S bereıits einen oroßen Fortschriutt darstellen.
1ne derartiıge zentralısıierte Strategıie macht bekräftigt wurden. Es scheint bezüglıch dieser

erforderlıch, da{fs die Verantwortlichen eine Punkte keine eindeutige Lınıe verfolgt WCI-

klare Vısıon VO  e ıhrem Zıel VOT Augen haben den
un ein solıdes Engagement dafür mıtbrın-
SCH, dieses Ziel auch durchzusetzen. In dieser
Hınsıcht hat CS gemischte Sıgnale gegeben, Kodifizıerung des Kırchenrechts
insbesondere als Reaktıion auf den Austrıtt
VON Erzbischof Lefehvre un selinen Anhän- Di1e Kodifizıerung des Kırchenrechts 1st eıne
CIM un Ühnlıchen Gruppierungen. Statt iıhre Neuerung des Jahrhunderts, die elnerseılts
Reaktion iın einen offeneren Ansatz inte- AaUsSs dem Bemühen heraus entstand, das gelten-
grieren, warnten die offizıellen Stellen des de Kırchenrecht verständlicher machen.
Vatıkans regelmäßig davor un krıtisıerten Andererseıts jedoch Wl S$1e Ausdruck des
dıejen1ıgen, die <Z U we1lt» singen, während dıe. päpstliıchen Primats, W1e€e CT VO Ersten Vatıka-
jen1gen, dıe sıch den Reformen wıdersetzten nıschen Konzıl definiert worden WAäl. Irotz
und behaupteten, sS1e selen ungültıg), gegensätzlıcher Vorschläge entschied INa  _

offensıchtlıch akzeptiert wurden. Diese Ent- ach dem Konzıl, diese Strategıe der Kodiıifi-
wıicklung erreichte eın besonders entmutigen- zıerung iın borm der Anwendung der konzılıa-
des Stadıum, nachdem dıe Kommıissıon «EC- KEM Reformen auf das Kırchenrecht fortzuset-
cles1a De1» eingerichtet worden Wal un Z

fing, sıch ber Ortsbischöfe hınwegzusetzen. Es folgte eın VON zentraler Stelle ausgehen-
IDIE Kommuissıon stellte sıch auf dıe Selite der Prozefß, be1 dem INa verschiedene Fach-
derjen1gen 1in den Diözesen, dıe sıch nıcht leute Kate ZU2, der aber grundsätzlıch einer
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zentralen Kommission 1in der Römischen Ku- SC Jahrhundert scheinen dıe geltenden Odi1-
r1e unterstand. Der Weltepiskopat wurde ım ZC58 in der Praxıs miıt gemischten Gefühlen
Hınblick auf vorläufige Entwürfe konsultiert, aufgenommen werden, se1 CS 1in Dıözesen
da aber NUur eın relatıv kleiner Prozentsatz VON der relıg1ösen Kurıen der auf der Ebene der
Biıschöfen AÄAntworten zurückschickte, blıeb das Gemeinde der des einzelnen gläubiıgen hr1-
Endprodukt letztendlich das Werk eliner Ze11- sten

In der relatıv kurzen e1it seIit iıhrer Ver-tralisıerten Strateglie. Die vorletzten Entwürfe
sowochl des Römischen Kodex als auch des öffentlıchung sınd Fragen ber die Effekt1-
Ostkodex wurden VO Papst selbst überprüft vität der Kodizes akut geworden, ınsbe-
un gegebenenfalls modifıizıert, bevor C s1e sondere auf dem Hıntergrund bestimmter Ak-
ZUT!T Veröffentlichung freigab tionen VO  > Gesetzgebern ın der Kırchel2. Es

Es gestaltete sıch schwıer1g, dıe Reformen hat eın Wiıederaufleben der Dıiözesansynoden
des Konzıls 1n dıie juristische Sprache der gegeben, ein1ge€ miıt dem Zıel, das /7’weıte
Gesetzeskodizes übertragen. Die Revısoren Vatıkanum umzusetzen, un viele seit der Ver-
standen VOI der Herausforderung, entweder öffentlıchung der Kodiızes:; aber S1Ee
1U dıe alte Fassung auf den Stand haben sıch hauptsächlıch auf dıe Entwicklung

bringen (azg107rnamento, W1e€e Johannes XX der Vıisıon un des (ze1istes konzentrıert, un
CS bezeichnet hatte), der einen größeren viele haben die leg1islatıve Dimension VO  —
Prozeß des Umdenkens 1MmM Kirchenrecht e1N- Synoden außer acht gelassen. Selbst WECNN die
zuleıten (NOVUS ADIEus menl1Ss, W1e VON DPaul Bischöfe besondere synodale Dekrete erlassen,
gefordert worden War). IDER Ergebnıis varılert kann CS schwıer1g se1n, S1e heranzukom-
VO  e} Kanon Kanon: ein1ge€ Kanones un INCN, un: Kopıen sınd oft 1in der .ent-
Sektionen wurden wörtlich dUus dem vorher1- sprechenden Diözese selbst 11UT schwer
SCIl Kodex übernommen, andere wurden erhalten.
gestaltet, die Aussagen des Konzıls 1n das Es wurden Beschwerden geäußsert, daf(ß die
bestehende Recht einzufügen, un wieder Dekrete der Bıschofskonferenzen in verschıe-
dere scheinen Ausdruck VO  — einem deutlichen denen Ländern nıcht ordnungsgemäfßs veröf-
Bemühen einen Ansatz 1mM Kır- fentlicht worden sejen > hne ordnungsge-
chenrecht se1n, 1n dem sıch dıe konzılıaren mä{fse Veröffentlıchung haben die Dekrete ke1:

Macht Diıeses Problem 1st mehr als e1inReformen wıderspiegeln L
Technısch gesehen, trıtt en (Gesetz miıt SE1- technıscher Krıtikpunkt der Kırchenrechtler:;

LICTI Veröffentlıchung 1n Kraft Realıistisch SC CS beeinträchtigt die Stabilıtät des (jesetzes
hen, kann jedoch selbst eın veröffentlichtes un se1ne Gültigkeıt für die Gemeıinde, VO  —
(Jesetz ern ebloses Schriftstück bleiben, WECNN der erwartet wırd, da s1e CS beachtet.
es nıcht durch die Menschen, dıe CS gerich- Eın ZEWISSES Ma{iß Miılsachtung der (eset-
tet ist, praktısch umgesetzt wırd Versuche, die zesvorschrıften IS selbst 1n ein1ıgen Handlun-
erneuerten Kodizes durchzuführen, haben SCH VOoO  = offizıellen Vertretern der Römischen
den unterschiedlichsten Ergebnissen geführt. Kurıe nıcht ausgeblıeben, WasSs ein1ge Krıitiker
S1ıe wurden in moderne Sprachen übersetzt dazu geführt hat, 1in Frage stellen, ob CS
und durch Kommentare, gerichtet dıe ort überhaupt elne wirkliche Rezeption des
kırchlichen Amtsträger un gebildete Laıien, Kodex gegeben hat Dazu ein1ge Be1-
erganzt. An ein1gen (Orten hat INan miıt dem spıele, Wds$ den Umgang mıiıt Biıschöfen be.
Z1e] der allgemeınen relıg1ösen Weıterbildung trıfft: Es 1st eın Admıinıstrator e1ines Ko-
versucht, dıe revıdıerte Fassung des Kırchen- adjutors für die Leiıtung eiıner bestimmten

Diözese ernannftTt worden, deren Bıschof ochrechts 1ın das Leben der jeweıligen Ortskıirche
einzuführen. aktıv un 1m Amt war !4; Diözesanbıschöfe

wurden Auzxılı1arbischöfen be-Eınıige der strukturellen Veränderungen, dıe angewılesen,
durch dıe Kodizes eingeführt der stimmite Vollmachten verleihen, hne da{fiß
bestätigt worden sınd, werden auf Gemeıinde- die jeweılıgen Diözesanbıschöfe wen1gstens die
der Diözesanebene durchgeführt. ber Ü h ihr Amt ausmachende Delegationsgewalt
ıch W1e be1l früheren Kodifizıerungen 1n dıe. behıielten 15 Bıschöfe wurden hne vorherıgen
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Proze(ß äbgesetzt, obwohl CS mındestens eine kommenden Jahren eingehend beobachtet
entsprechende Stelle 1mM Kodex oibt, die einen werden mussen, feststellen können, ob
solchen Proze{(8 festschreibt 16 Durch solche s1e für die Aufgabe gee1gnet sınd der nıcht.
Aktionen könnte der Eındruck entstehen, daß Die angewandten Strategıen reichten VO  >
dıie Bischöfe nıcht als Vıkare Chriıstı 1in ıhrer einer höchst zentralıisierten Oorm bıs hın
Diözese betrachtet werden, sondern vielmehr emerkenswert dezentralisierten Ansätzen. Dıie
als Delegierte der zentralen Autorıität: kann meılisten der Strategıen scheinen außerdem das
ein solches Verhalten Vertrauen schaffen, da- Bewußftsein wıderzuspiegeln, da{fs INan CS ıer
mıt die Vorschrıiften des Konzıls un der mıiıt einem langfristigen Proze(8 tun hat,
Kodex S  Nn werden? der sıch ber mehrere Generationen hınweg

Dıie Art un Weıse, 1n der bestimmte oku- erstrecken wırd
VO  $ den Behörden der Kurıe VCI- Man könnte meınen, da{fs höchst zentralı-

öffentlicht wurden, hat Anlaß Fragen SCDE- s1erte Strategien gefährdeter sınd, WECNN die
ben uch die Tatsache, ob ıhr Inhalt sıch 1m zentralen Autorıitäten für nıcht vollkommen
Eınklang miıt dem Kodex befindet, ist 1n für S1e engagıert gehalten werden, aber selbst
rage gestellt worden:; durch solche Fragen derartigen Umständen siınd viele der 1m
könnte D  — den Eındruck gewınnen,, da{fßs die Kontext solcher Strategien verfolgten Refor-
Kodizes nıcht z werden. Ent- I1NEeN 1n dıie Praxis der Gemeinden VOT Ort
scheidungen der Kurıienoffizien werden nıcht aufgenommen worden un werden somıt WC-
11UT nıcht veröffentlıcht, sondern außerdem 1n nıger abhängıg VON den zentralen Autorıtäten,
einem soölchen Ma(e mıt Beschränkungen be- die sS1e inıt1l1ert haben
legt, daß s1e anderen, die sıch 1n einer Sıtuati- Strategien, deren Ausführung sıch auf meh-

befinden, die der in den Dokumenten LETE tellen verteılt, stehen 1n der Gefahr,
geschilderten gleicht, 2200 nıcht zugänglıch C auseiınanderzulaufen, 1n einer wırksamen
macht werden können. Wıe sıeht die «Praxıs Art und Weıse 1n die Kırchenordnung eINZU-
der Römischen Kurıle» dUs, WECINN S$1Ce andere gehen. haben sıch 11U1I wen1ge Bıschofs-

konferenzen mi1t den Rıchtlinien befa(t oderEntscheidungsträger 1ın Fällen beraten soll, für
dıe das (jeset7z keine eindeutige Lösung VOI- andere Mafisnahmen eingeleıtet, die für den
1bt 17? Erfolg der intermedıiären Strategıie nötıg DBCWCE-

Wıe be] anderen VO  —_ einer zentralen Stelle SCMH waren. Dazu 1st eıne regelmäfßige UÜberwa-
ausgehenden Strategien auch, hängt ıhr Erfolg chung erforderlich, un der Strategie des Leh-davon ab, ob die offiziellen Vertreter der Tens und der Verkündigung einer Vısıon mu
zentralen Verwaltung zustiımmen un sıch da- 1in Zukunft ständıge Agfrnerksamkeit DE
für einsetzen, dıe Gesetze beachten. Wenn schenkt werden.
nıcht, wırd CS nıcht lange dauern, bıs andere Echte Reformen lassen sıch VO  — vorüber-
iıhrem Beıispıiel folgen. Und WeCeNnNn dieser Fall gehenden Modeerscheinungen oder Launen
eintrıtt, ann wırd dieses Element der Strate- durch das Ausma(ß( unterscheıden, ın dem S$1e
o1€ ZUT Durchsetzung der Reformen des Kon- Eıngang 1ın das instıtutionelle Leben der Kir-
7118 nıcht Jlänger effektiv se1IN. che finden 18 IDIG verschıedenen Strategıen,

die 1m Moment 1mM Gebrauch sınd, dıe
Reformen des /7weıten Vatıkanums nıcht 1L1UT

Abschlıießende G(edanken in dıe Kırchenordnung, sondern auch in das
fortlaufende Leben der Kırche einzuglıedern,

Wıe bereıts früherer Stelle bemerkt, 1st CS betreffen alle Miıtglıeder der Kırche, denn S1€e
och früh, als daß eine Perspektive erreicht könnten auch darüber entscheiden, ob das
worden ware, die eine ausreichend verläßliche Konzıl letztendlıch ein Erfolg der ein
Berurteilung der Strategıen zulıeße, die VCI- Mißerfolg SCWESCIM ist
folgt wurden, dıe Reformen des /weıten
Vatıkanıschen Konzıls auf die Kırchenord- Vgl Phılıps, Deux tendances ans la theologıe
NUung anzuwenden. Jedoch i1st Cx möglıch, e1N1- contemporaıne, In: OUuVvelle Revue Theologique 8
ZC Entyvicklungen erkennen, dıe 1n den 1963) DE Lonergan klassıfiz1erte diese Tenden-
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Z als «klassızıstisch eingestellt» und «historisch einge- I5 Vel Schmiutz, Vom schwierigen Umgang mıiıt
stellt»; vgl The Transıtıiıon TOM Classıcıst OL View Beschlüssen der Deutschen Bıschofskonferenz, in Archıv
To Hıstorical Mındedness, MS lechler (Hg.) Law for für katholisches Kırchenrecht 147/ 1978) 406-423;
Lıberty (Baltımore 126=1536 Provost, The Promulgatıon of Uniiversal and Partıcular

Congar, Regard SUT le concıle Vatıcan IL, 1N: Le Law In the Ten Years Since the Code, 1ın lus in ıta et in
concıle de Vatıcan IL, Theologıe histori1que /l (Parıs Mıssıone Ecclesiae (Vatıkanstadt 63 1-634
1984 60-66 Admıinıistratoren werden für Terrıitorıen CEINANNT, die

er120, TIhe yNOo! of Bıshops and the Structure keine Diözesen sınd (C. SA 2) für Dıözesen, WECINN CS
of Central Government, 1: ILDO-C Osslier 61= 7 (26 dort keinen Bıschof o1bt CC 416-430) der WECINN der
Februar K  en Diö6zesanbıischof daran gehindert wiırd, se1n Amt

Paul VIJ Apostolısche Konstitution RKeg1imin1 KC- uszuüben (c 412)
15 Der ann einescles12e Universae, 15 August 1967, 1n AAS Papst ein1ge Befugnisse

88)-928, (eine deutsch-lateinische Ausgabe erschıen in Dıiözesanbıischofs einer anderen kırchlichen Autorität
den Beılagen ZU Kırchlichen Anzeıger, Aachen vorbehalten (e 381 S1) ME der Papst annn einem
Johannes Paul JE Apostolısche Konstitution Pastor bo- Auzxılıarbischo besondere Vollmachten verleihen, die die
NUus, Junı 1988, 1n 1988) 8341-912 e1Ines Diözesanbischofs übersteigen (c 403 82)

Codex lurıs Canonıi1cı, Januar 1983; Codex Die anones legen fest, WIE eın Bischof erNannt
anonum Ecclesi1arum Orıentalıum, Oktober 1990 wırd (cc 377-380), ber nıcht, WIE abgesetzt werden

GE 146-150 annn Canon bestimmt, dafß eine Vorschriuft VO  —
Entwurf VO Julı 1987; vgl Manzanares, (Gesetzen für hnlıch gelagerte Fälle abgeleıitet werden

Reflectiones csobre e] Ocumento «Estatuto teolOog1Cc0 kann:; z B die Canones, dıe sıch auf die Amtsenthebung
Jurid1co de las conferencı1as ep1scopales», 1n Revısta e1ines Gemeindehirten oder Pfarrers beziehen CS
Espanola de Derecho Canon1co 1989) 189-202 1740-1747), da der Bischof der Hırte der 1Ö07zese 1st (C

Vgl Caprıile, Sınodo de] EeSCOVI: Prıma- 381 81)
bla generale Rom Wenn ein Fall VO keinem Gesetz geregelt wırd,

Vgl Schulz, |DITG Zuständigkeitsordnung des annn gelöst werden, indem I1IL1Lall der Praxıs der
MOTtu propri0 «Pastor Bonus» VO Juniı 1988 An- Römischen Kurıe olgt; L dıe ota Romana VCI-

merkungen AA Kuri:enreform VO  S Johannes Paul Ir IN: Offentliıcht regelmäfßig ihre Jurısprudenz, darzulegen,
worın diese Praxıs esteht.Österreichisches Archıv für Kırchenrecht 38

G 2ZI2 18 Vgl Congar, Vrale el fausse reforme ans l’Eglise,
Vgl D’Ostıilı0, La stor1a del U Codice dı ın Unam Sanctam (Parıs

Dırıtto Canon1ico: revisıOoOne promulgazıone presenta-
zi1one (Vatıkanstadt Aus dem Englıschen übersetzt VO  —_ Andrea ett

11 Dieser Artıkel rlaubt keine Bewertung des Kodex
Für eiNıSE einführende Betrachtungen empfehle ich
Corecco, La reception de Vatıcan I1 HS le code de droıit M PROVOST
CanON1que, 1n Alber1g0/]J.-P. Jossua (Heg.) La recepti1-

de Vatıcan { 1 (Parıs 328-391; Corecco, ist Priester 1n der 107zese Helena, Montana, und
Theological Justifications of the Codıfication of the als Professor für Kırchenrecht der Catholı1c UniversityLatın Canon Law, In Therjault/ Thorn (Heg.) The of AÄmerıca 1n Washiıngton, Er ist leitender Heraus-
New Code of Canon Law Ottawa 186) 69-96 geber VO The Jurıst und gehört dem Direktionskomuitee

Vgl Valdrınıi, PIODOS de l’efficıence du droit VO GONCILIUM für die Sektion KırchenordnungCanoNn1que, 13 Oktober 1995; Colloque du Centenaıre, Anschrıiuft: Dept of Canon Law, Catholı1c Unıiversity of
Faculte de Droit Canon19que, Instıitut Catholique, Parıs. Amerıca, Washıngton, USA
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